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Montag , den 19. Juli 1915

weitere
anc Truppen dringen vor . Oie Iahl der Gefangenen und Beutestücke mehrt sich
weitere Erfolge im argonner Wald. - Englische Niederlage am Euphrat.

Neueste vrahtnachrichten von Montag früh.
• T)ic*  I «< « . . _ _ _Die neuen Frle - enrfaselelen.

Haag. iS. Juli . (P.-Tel.. Ctr. Bln.)
Reuter meldet aus London: „Financial News" ver¬

nehmen aus Citykreisen, daß dort Gerüchte umlaufen , wo¬
nach Deutschland durch die Vermittlung der Bereinigten
Staaten Frieöensvorschläge an die Verbündeten gerichtet
haben soll. Einzelheiten über die Art dieser Vorschläge
seien nicht bekannt, und deshalb sei das Gerücht, sagt Reuter,
mit Vorbehalt atzfzunehmen. Da Deutschland jedoch die
wirtschaftliche Erschlaffung als Grund seiner Vorschläge
angegeben haben soll, könnte vielleicht diesmal den Ge¬
rüchten eine ernsthaftere Grundlage unterliegen als bisher.
sLb man di« Unverschämtheit Reuters oder die ungeheuer¬
liche politische Dummheit , die er seinen Lesern zutraut,
mehr bewundern soll, wird nicht gesagt.)

Deutsche Flieger über Dünkirchen.
Dünkirchen. 19. Juli . (T .-U.-Tel .)

Nach einer Meldung des „Nordmarktime" wurde die
Stadt am letzten Dienstag von einer großen Anzahl deut¬
scher Flugzeuge überflogen, deren Erscheinen die Bevöl¬
kerung in große Aufregung versetzte. Die Flugzeuge wur-
den sofort von den Abwehrkanonen unter heftiges Feuer
genommen, entkamen aber unversehrt. Am Mittwoch er-
schienen von neuem Tauben über der Stabt und wurden
von der Festungsartillerie beschossen; aber auch sie ent¬
kamen unbeschädigt. Beide Male warfen die Flugzeuge
Bomben ab, die angeblich keinen Schaden anrichteten.

Die Rümpfe im Osten.
Budapest. 19. Juli . (T.-U--Tel .)

»Pcsti Hirlap " meldet aus Stryj : An der Front der
deutschen Südostarmee dauern die heftigen Kämpfe an.
Ein deutscher Minenwerfer zerstörte eine feindliche russische
Stellung.

Tschernowitz. 19. Juli . (T.-U.-Tel .)
Der Feind erneuerte an mehreren Punkten zwischen

dem Dniester und dem Pruth seine erbitterten Angriffe
g-egen unsere ausgezeichneten Stellungen , wurde aber wie
immer leicht zurückgeschlagen. Die vorwärtsgehenöen rus¬
sischen Schwarmlinien wurden vollständig vernichtet. Die
Russen haben während zweier Tage mehr als tausend
Mann verloren . Unsere Truppen setzen den Vormarsch am
Nördlichen Ufer des Pruth fort.

Aus dem k. k. Kriegspreffequartier, 19. Juli.
(P.-Tel .. Ctr. Bin .)

meldet der Kriegsberichterstatter des Dämmert:
An den neuen kräftigen Vorstößen am Bugabschnitt

hat das Garüekorps hervorragenden Anteil. Am 16. Juli
wurde die Offensive ausgenommen. Stark befesttigte russi-
icke Stellungen auf bewaldeter Höhe waren nach wirksamer
Artillerie -Vorbereitung mit geringen eigenen Verlusten in
wenigen Stunden vom Feinde gesäubert. Am 17. Juli wurde
Krasnostaw in erbittertem Gefecht im 'Sturm genommen.

Anarchie in Moskau.
Budapest. 19. Juli . (T.-U.-Tel .)

Dem „Pesti Naplo" wird aus Moskau gemeldet, daß
dort Anarchie herrsch«. Eine gewaltige Militärmacht habe
stets Bereitschaft. Die revolutionären Komitees richteten
an die Siebzehnjährigen Aufrufe, der Einberufung
zu den Fahnen nicht Folge  zu leisten. In den revolu¬
tionären Proklamatiouen heißt es weiter, daß die Sache
Rußlands verloren  fei . Die russische Armee habe
in den Monaten Mai nnd Juni VA  Millionen Mann oer-
loreu ; es gebe keine Offiziere mehr. Zudem sei die rus¬
sische Armee durch besonderen Befehl angewiesen worden,
mit der Vunitio « z » sparen.

Rumänien und Deutschland.
Bukarest. 19. Juli . (P .-Tel .. Ctr . Kn.)

Der Berichterstatter der „Köln. Ztg ." drahtet zum Be¬
suche des außerordentlichen deutschen Botschafters Fürsten
Hohenlohe-Langenburg, der Fürst sei vom Hofe wie von
der rumänischen Regierung mit besonderer Auszeichnung
empfangen worden, was zu dem Schluß berechtigt, daß die
guten Beziehungen Rumäniens zu Deutschland von dem
Hetzfelözug der Anhänger deS Vierverbandes nicht berührt
worden seien.

Rumänische Rntwort.
Bukarest, 19. Juli . (T .-U^Tel .)

Auf deutsche Blätterstimmen antwortete gestern die
halbamtliche „Jnüependence Roumaine " unter dem Titek
.Unnötige Einmischungen", daß Rumänien seine Rechte
und Pflichten kenne. Rumänien habe nie verfehlt , seine
Rechte mit Mäßigung zu verteidigen. Rumänien habe den
guten Willen und werde dies auch weiterhin tun , und
niemand dürfe sich beklagen. Lob oder Tadel berühren
hierzulande nicht. Ratschläge seien überflüssig und wer-
den Rumänien nicht von seinem geraden Wege abbringen.
Höchstens könnte die Haltung der ausländischen Presse das
Gegenteil der Absicht bewirken, indem die öffentliche Mei¬
nung durch die unzeitgemäße Gegenpolemik verärgertwürde.

Rus Griechenland.
. «opeuhage». 19. Juli . (P .-Tel .,- Ctr . Frkf.)

Die Londoner „Morning Post" erfährt aus Athen, daß
GunariS . gewillt fei, die Parlamentseröffnung einen
Monat auszusetzen; dann will er die Kammer auflösen.

Engl . Verstärkungen für die Dardanellen front.

Der italienische Panzer
„Giuseppe Garibaldi" versentt.

Wien. 18. Juli , (Wolff-Tel.)
CineS unserer Unterseeboote torpedierte «ud versenkte

heute morgen südlich Ragusa den italienischen Kreuzer
»Giuseppe Garibaldi ". Der Kreuzer sank in 15 Minuten.

Flotte « komm and  o.

Tie rührische österreichisch-ungarische Marine hat sich
einen neuen Ruhm erworben : der starke Panzerkreuzer,
der den stolzesten Namen Italiens führt . „Giuseppe
Garibaldi ", liegt am Grunde der Adria . An der süd¬
lichen dalmatinischen Küste im Adriatischen Meer traf ihn
das Torpedo eines Unterseebootes unserer Schwester¬
marine . Bet der geringen Zahl großer Panzerkreuzer, , die
Italien besitzt, ist dieser neue Verlust , wenn es sich auch um
ein älteres Schiff handelt (Stapellauf 1899), iür has treu¬
lose Stiefelland sehr empfindlich.

Der Panzer „Giuseppe Garibaldi " hatte eine Wasser¬
verdrängung von 7400 Tonnen und eine Schnelligkeit von
20 Seemeilen. Tie Bestückung bestand aus einem
25,4 Zmtr.. zwei 20L Zmtr .-, vierzehn 15 Zmtr .- zehn
7,6 Zmtr .-, sechs 4,7 Zmtr .-Geschützen und 4 Torpedo¬
rohren. In Fricdenszeiten war eine Besatzung von 556
Mann vorgesehen. — ./Giuseppe Garibaldi " vernichtet: ein
Ereignis von symbolischer Bedeutung!

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 18. Juli . vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
__ ein französischer Angriff auf die Krrchhof - Hijhen
vo » Souchez  wurde abgewiesen. Im Argonner-
walde  wurden durch kleine Erfolge die gewonnenen
Linien noch verbessert. — Auf den Höhen bei Les
Eparges wird gekämpft. — In Lothringen  schlugen
nnserc Truppen Vorstöße des Feindes bei Embermenil lött-
lich von Lunevillc) und in der Gegend von Ban -dc-2apt

Athen. 19. Juli . (T -U.. Tel .)
Einer Meldung des »Hestia" zufolge haben die Englän¬

der 45 000 Mann neuer Truppen in Malta zusammcngezo-
gen. die zur Verstärkung deS LanüungskorpS an den Dar-
danellen bestimmt sind. Auch 50 Transportschiffe , die die
Truppen an ihren Bestimmungsort bringen sollen, liegen
in Malta bereit.

ttriegssteuer in Italien.
Lugano, 19. Juli . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)

Das sozialistische Blatt von Vercallt . „La Risaia ",
schreibt: Die großen Herren sollen bie Kriegsausgaben
zahlen ; sie haben das Geld dazu. Aber auch andere Blät¬
ter unterstützen das genannte Blatt , und verlangen darum,
daß alle Hausbesitzer. Kapitalisten. Industrielle usw. eine
gepfefferte Kriegssteuer zahlen, ferner Einziehung aller
Kloster- und Kirchengüter. „Wir . die Enterbten und Dar¬
benden. verlangen , daß endlich einmal die heiligen Rechte
des Eigentums angegriffen werden. Gäbe es eine bessere
Gelegenheit hierzu?" Auch die übrige sozialistische Presse
äußert sich in demselben Sinne.

Siegreich vorwärts in Nordpolen.

Der Goldklumpen von San Franzlsko.
Amsterdam. 19. Juli . (P .-Tel ., Ctr. Bln .)

Die Londoner „Times" berichten aus Toronto , daß in
Atlin in Britisch-Kolumbien ein Goldklumpen von 36 Zoll
Länge. 18 Zoll Breite und 2 Zoll Dicke gefunden worden
ist. Diese Goldplatte hat einen Wert von 160 000  Mark und
wird nach San Francisco geschafft, um ein Zierjrück der'
WeUaussteüuyL zp werden, ° ' v

Teile der Armee des Generals v. B e l o w schlugen
eiligst herangeführte Verstärkungen der Russen  bei
Alt-Auz. nahmen ihnen 3620 Gefangene . 8 Ge¬
schütze nnd 3 Maschinengewehre  und verfolgen jetzt
in östlicher Richtung. Weitere Teile der Armee stehe«
nordöstlich Kurschany  im Kampfe. Ocstlich dieses Ortes
wnrdeu die vordersten feindlichen Stellungen im Sturm
gevomme ». — Zwischen Pissa und Weichsel
setzten die Russen ihren Rückzug fort. Die Truppen der
Generale v. Scholz und v. Gallwitz  folgen dicht auf.
Wo der Gegner in vorbereiteten Stellungen «och Wider¬
stand leistete, wurde er angegriffen nnd geworfen. So
stürmten Reserve- und Landwehrtruppen des Generals
v. Scholz die Orte Poremby . Wyk nnd Ploszezyce.
Regimenter der Armee des Generals v. Gallwitz durch¬
brechen stark ansgebante Stellungen bei Mlodzianowo-
K a r m i o w o. Die Zahl der Gefangenen mehrtsich
erheblich.  Weitere vier Geschütze wurden erbeutet. —
Auch nördlich der P i l i c a b i s z n r W e i chse l haben die
Russen rückgängige Bewegungen angetretcn . Unsere nach-
drängendcn Truppe« machten bei kurzen Berfolgungs-
kämpfen 620 Gefangene.

3it Züdpolen das Moskauer Grenadier-Korpr
geschlagen.

Die Offensive der Armee des Generalobersten v. W oy r sch
führte zum Erfolge. Unter heftigem feindlichen Feuer
überwanden unsere Truppe » am Bormittag des 17. Juli
an einer schmalen Stelle das Drahthindernis vor der mit
allen Mitteln ansgebauten scindlichcn Hauptsicllung nnd
stiirrntc» durch diese Lücke vorbrechend die feindlichen Grüben
j« .einer Ausdehnung von 200 Metern , 2 « LS»kc des



Tages wurde die Durchbruchsstclle in zähem Nahkampf er - !
weitert und tief in die feindliche Stellung vorgestoßen . Am
Abend war der Feind — das Moskauer Grenadier,
Korps — von unseren Landwehr - und Rescrvetruppen
geschlagen.  Cs trat in der Nacht den Rückzug hinter
de» Jlzenke -Ab schnitt  lsüdlich von Zwolcw ) an . Da.
bei erlitt es fchtvcre Verluste . 2 N00 Manu wurden
gefangen  genommen , s Maschinengewehre erbeutet.

Zwischen der Weichsel und demBug - Abschnitt
Lauern die Kämpfe nnter Führung des Generalfeld¬
marschalls v. Mackensen  au . Die Ruffen wurden durch
die Truppen von den Höhen zwischen Pilaczkowice
ssüdlich von Piaski ) und Krasuostaw hinunter-
geworsen . Beide Orte wurden ge  st iirmt . Ein
frisch in den Kampf geworfenes sibirisches Armeekorps
konnte die Niederlage nicht abwcude ». Es wurde geschlagen.
Wir machten meh -rere 10 0 0 Gefangene.

Oberste Heeresleitung.

Amts, österr.-ungar. Tagesbericht.
Wien . 18. Juli . (Nichtamtl . Wolff -Tcl .)

Russischer Rriegsschauplatz.
Amtlich wird verlautbart vom 18. Juli , mittags:
Die Schlacht zwischen der Weichsel und dem

Bug  ist in vollem Gange . Die Russen leisten anßerordent-
lich zähen Widerstand : sie liehen es an mehreren Punkten
der Kampffront mit dem Angreifer auf Handgemenge
ankvmmen , ehe sie ihre Stellungen aufgaben . Am Bug iiu
der Gegend von Lokal  vertrieben nnsere Truppe « den
Feind aus einer Reihe hartnäckig verteidigter Ortschaften.
Die Stadt Krasuostaw  und die Höhe nördlich Zoll-
k i e w k a wurde « von deutschen Kräften ge¬
nommen.  Auch westlich der Weichsel befinden sich die
Verbündeten im Angriff . Nordöstlich Sicnno wurde
die rnssische Front durchbrochen.  Diesem Druck
nachgebend , räumte der Feind zwischen der Weichsel und der
Eisenbahn Kielce -Radom feine Stellungen.

In Ostgalizicn ist keine Aenderung der Lage cinqetreten.
Italienischer Rriegsschauplatz.

Das Geschützfeuer  hält an allen Fronten  an.
Mehrere schwächere Angriffe ank Ev !-di-Lana wurden ad-
gewiefen ; der Feind erlitt ft a r k e B c r l n ft e.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes.
gez.: v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der Kieseirangriff im Osten.
Die Gesamtlage.

Wir sehen , daß sich der Rückzug auf den Rarem auf
der gianzcn Front zwischen Pissa und Weichsel erstreckt,
sodaß die russischen Werke bei Lomza . Ostrolenka , Pul-
tusk und Nowogeorgiewsk selbst bald genug Gelegenheit
haben werden , zu zeigen , ob sie unserer Artillerie bester
gewachsen sind, als so viele Werk ? im Westen und Süden.
Noch wichtiger aber als diese bevorstehende Kraftprobe , an
deren Ausgang zu unseren Gunsten wir nicht im gering¬
sten zweifeln , ist die Tatsache , daß unsere Offensive
zwischen Pisia und Weichsel tatsächlich den rechten F5anken-
schutz der russischen Stellung an der Weichsel anpackt, und
wie steht es mit dem südlichen Flankcnschutz dieser Stel¬
lung ? Mackensen faßt diesen ebenso scharf an . wie Hin-
denburg den nördlichen . Man wird sich noch der großen
Zange  entsinnen , mit der Nikolaus Nikolajewttsch
seinen Gegner Hindenburg zu packen versuchte : heute seht
Hindenburg in Gemeinschaft mit Mackenden die,e Zange
in Tätigkeit , und Nikolaus Nikolajewitsch kann von Glück
sagen , wenn er sich dieser unheimlichen Zange noch zu ent¬
ziehen vermag.

Stockholm . 18. Juli . (Eig . Tel .. Ctr . Bln .) ^
Der militärische Mitarbeiter des „Stockholm Dagbl ."

beurteilt die Lage in Südpolen für Rußland als äußerst
ungünstig . Es habe ganz den Anschein , als ob die Lage
an der Ostfront demnächst eine gleichzeitige Offensive im
Lubliner Distrikt und im Nord westen aufweisen wird . Die
jetzt eingeleitete Offensive Hindenburgs kam nicht un¬
erwartet im Zusammenhang mit einer Vorwärtsbewegung
der Armeen Josef Ferdinand und Mackensen , deren Ziel
deutlich in erster Linie der Eisenbahnknoten Cholm sei. Es
deute alles darauf hin , daß sich diese Offensive zu dem ge¬
waltigsten strategischen Ereignisse , die die Welt bisher er¬
blickt habe , gestalten würde.

Genf . 18. Juli . (Eig . Tel .. Ctr . Bln .)
In der Beurteilung der Lage an der russischen Front

sind die französischen  M i l i t ä r k r i t i k e r gänzlich
unschlüssig . Rousset glaubt , den Russen empfehlen zu dür¬
fen , sich auf die g r o ß e I e stu n gs l i n i e zurück¬
zuziehen,  wodurch die wahre Entscheidung für lange
Zeit verhindert würde : er behauptet , daß die Ruffen die
Stellung von Przasnisz freiwillig räumten , weil ihre Ver¬
teidigung zu schwierig gewesen sei.

Der „Eclair " schreibt, die Deutschen griffen an allen
Punkten gleichzeitig an . um den Großfürsten Nikolaus in
seinen Maßnahmen zu verwirren;  dadurch würde die
Gefahr entstehen , daß er seine Reserven zersplit¬
tert,  sodaß im entscheidenden Augenblick ein kräftiger
russischer Gegenstoß unmöglich sei. Die Lage sei hoch-
ernst . aber noch nicht verzweifelt.  Bedeutsames
scheine sich auch am D nie st er vorzubereiten , wo die
Armee Pflanzer vorgeht , während Linsingen vorläufig
noch ruhig bleibt . Man errate jedoch - ie deutliche Absicht,
die darauf hinausgehk , die Armee Brussilow abzuschneidev.
Die Russen müßten sich schlimmstenfalls dann,
nach T arnopol zurück zi ehen.  Der August werde
entscheidende Dinge ans dem Kriegsschauplätze bringen.

In polen.
Wien . 18. Juli . (Tel ., Ctr . Bln .)

Wie der „Nowa Reforma " gemeldet wird , wurden
Lublin und Cholm  von der Zivilbevölkerung ge¬

räumt,  die man in der Stadt und im Gouvernement
Wologda unterbrachte.

Wie «. 18. Jul, . (T .-U .-Tel .)
Die „Nowa Reforma " meldet auf Umwegen aus War¬

schau, die geheime polnische Militärorgani-
sation  habe die Ru dk ab rücke bei Bialla -Siedlecka in
die Luft gesprengt:  gleichzvitis wurden an einigen
in Warschau eingelaufenen Eisenbahnzügen Be¬
schädigungen  angerichtet , sodaß der Eisenbahnverkehr
Unterbrechung erlitt.

In der Bukowina und Beffarabien.
Tschernvwitz , 18. Juli . (T .-U.-Tel .)

Nach dem an der Dniesterfront glücklich durchgeführten
Durchbruch besetzten unsere Truppen das nördliche User
des Fluffes . Um einen Gegenangriff zu schaffen, griff der
Feind am Freitag früh zwischen Dniester und Pruth unsere
Gcscchtslinie in Bessarabien an . Tie feindliche Artillerie
begann im gleichen Augenblick an der ganzen Front beiKg
zu feuern und beschoß unsere Stellung eine Stunde lang
erfolglos . Auch die feindliche Infanterie ^ versucht - an¬
zugreifen , aber unter dem vernichtenden Schnellfeuer
unserer Maschinengewehre und Geschütze
brach dieser Angriff zusammen.  Verwirrt flohen
die Ruffen hinter ihre Deckungen und ließen zahlreiche
Tote und Verwundete  zurück.

Berlin , 18. Juli . (Eig . Tel .. Ctr . Bln .)
Ueber die russische Niederlage am Dniester wird der

„B . Z." aus Tschernvwitz gemeldet : Tie Ruffen wurden
mit Feuer der Artillerie überschüttet . Da ein plötzlicher
Rückzug ausgeschloffen war . waren sie dem Bombardement
fast ununterbrochen ansgesetzt . Die russischen Soldaten er¬
dolchten in ihrer Wut die einheimischen Bauern , die sich
vor den Geschossen zu retten suchten, und riefen , ihnen zu:
„Ihr Hunde , sterbt , sterbt wie wir !"

Trübe Stimmung in Rußland.
Stockholm . 18. Juli . (P .-Tel .. Ctr . Bln^

„Birschewija Wjedomostt " ermahnt RutztarA D,e
Armee kann ihre Pflicht nicht erfüllen , wenn das Volk Un¬
ruhig wird . Tie Moskauer Vorgänge und piychologiich
verständlich . . Ihre Wiederholung wäre aber , glatter Ver¬
rat . - In ganz Rußland ist die Requirierung von Wagen
mit zehn Zentner Tragkraft zur Räumung der Gouverne¬
ments an der Westgrenze im Gange , wo die Liqurdrerung
des gesamten deutschen Grundbesitzes von 2% Millionen
Deßjätincn bereits ebgonnen hat . • .

* ■« . . .

Major Tanner über russische Zchandlalen.
Basel . 18. Juli . (Nichtamtl . Wolff -Tek.) „

Major Tanner schreibt in den „Basler Nachrichten
über das Wüten der Ruffen in Kom.arno : Mir wurde die
Ehre zuteil , mich als Neutraler von den Ge,chevniffeu
überzeugen zu dürsen In höchsten, M - tz- -m«ür en -
ledige ich mich der schweren Aufgabe , durch ein schwei¬
zerisches Blatt auf Grund meines Augenscheins und
meiner Unterredungen mit A u g e n z c u g e n und
anderen Betroffenen , sowie des amtlichen Protokolls und
eidlicher Aussagen von Personen zu Händen der Presft
der ganzen gesitteten Welt bekanntzugeben , welche
Schandtaten Angehörige der
Armee in Komarno  und anderswo verübt Haben.
Ich erachte es als meine Pflicht an die Möglichkeit,
diesen Bericht zu schreiben und diesem möglichst werte
Verbreitung zu wünschen , besonders in Rußland , nachdem
die gemeinen Verbrechen in Komarno  und dre
Taten des Vandalismus  in dieser Stadt und in
anderen Orten zu meiner Kenntnis gelangt sind.

Laillaux. der Einsichtige.
Lausanne , 18. Juli . (T .-U .-Tel .)

Die „Gazette " veröffentlicht die Mitteilung ihres
Pariser Berichterstatters , der zufolge nach einem Bericht der
Zeitung „La Croix " Caillaux in Brasilien einen Vortrag
gehalten hat . in dem er sagte:

Unser Krieg mit Deutschland fei unsinnig und ei»
Verbrechen . Der Hauptschuldige fei alle, » Delcaffe . der
den deutschen Kaiser wegen seiner erzwungenen Demis¬
sion nach den Marokkooerhandluugen mit fernem Hatz
verfolge . Frankreich hole allein für England die Kasta¬
nien aus dem Feuer . Rußland werde sich niemals dank¬
bar erweisen . — Caillaur führte daun weiter aus : Wah¬
rend feiner ministeriellen Laufbahn habe er immer auf
ein gutes Verhältnis mit Deutschland hingearbeitet . ,n
der Uebcrzengnng , daß ein französisch - deutsches
Bündnis notwendig  sei . Nach der Marneschlacht
habe er der Regierung angeraten , mit Friedenövor-
schlägen an Deutschland heranzutreten , was leicht zu ve,
werkstelligcn gewesen wäre . Der deutsche Kaiser
wünschte nur eine englische Niederlage und freien
Durchzug . Hätte man diesen Wunsch beachtet, wäre kein
Zoll Gebiet verloren gegangen und Belgien hätte seinen
König behalten . Im Elysee herrschte aber Verblendung.
Jetzt sei der Moment verpaßt nnd die Deutschen un-
bezwungeu.

Die „Gazette " drückt ihr Erstaunen darüber aus , daß
die Zensur Liesen Bericht passieren ließ , und daß kein
Dementi erfolgte.

Reine Erörterung der ttriegsziele in Frankreich.
Aus dem Haag . 18. Juli . (Tel .. Ctr , Bln .)

Ministerpräsident Biviani hat den Zeitungen nahe-
gclegt . die künftigen Friedenöbedinqungen der Verbün¬
deten nicht zu erörtern und sich insbesondere der vorzeitigen
Abänderung der europäischen Landkarte zu enthalten.

Line neue Erschütterung der englischen
Ministeriums in Sicht.

Basel . 18. Juli . (Eig . Tel .. Ctr . Bln .)
Den „Basler Nachrichten " wird aus London gemeldet:

In dem Streite darüber , wer an dem englischen Munitions¬
mangel schuld sei. entwickelt sich deutlich eine Krisis und
eine schwere Erschütternng des Ministeriums . Lloyd George
meidet gefliffentlich einige Ministerkollegen und bedient sich
der Preffe zu Angriffen auf diese. Auch auf Kitchener wer¬
den Pfeile verschollen. Die Zeitungen der „Daily Mail "-
Gruppe sagen dem „Daily Expreß ", das Blatt - lo»d
Georges arbeite rücksichtslos an dem Sturz des Koalitjons«
ministexiums,

Montag , 19 . Juli 1915
London . 18. Juli . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .)

In einer Zuschrift an die „Morning Post " komuft der
Abgeordnete Mac Neill auf die Beantwortung seiner Frage
betreffend die Höhe 60 durch den Unter,taatssckretarTen-
nant zurück. Er sagt : Es ist demütigend , vom Unter¬
staatssekretär des Krieges zu erfahren , daß wir die, deut¬
schen Berichte als genauer als unsere eigenen Jnsorma-
tionsquellen betrachten müffen . Die Erlaubnis des Zen¬
sors zur Veröffentlichung der deutschen Funkenmeldungen
ist also eine Garantie für ihre Richtigkeit . Tennant ist der
Frage ausgewichen . Er versuchte es io Larzustellen ., als ob
die Höhe niemals von den Deutschen zurückerobert worden
sei. während Frenchs Depesche -dies offen zugibt . Wenn
man das nicht eine Täuschung des Publikums nennen ,oll,
so weiß ich nicht, wie man dos bezeichnen soll.

Der alberne Schwäher Churchill.
Rotterdam , 18. Juli . (P .-Tel . Ctr . Dln .)

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " veröffentlichte.
dem ,.B . L.-A." zufolge , einen Bericht seines Londoner
Vertreters über eine Unterredung , die dieser Mit Chur¬
chill hatte . Churchill gab zu , daß die Neutralität Hollands,
die in der Zeit , als Antwerpen noch in den Händen der
Belgier war . für die Alliierten nachteilig war . , e^t einen
gcwiffen Vorteil biete . Niemals habe aber England die
Durchfahrt durch die Scheldemttndung für seine Krwgs-
und Transportschiffe verdangt . Es fet unmöglich und un¬
denkbar , daß England im weiteren Verlaufe des Kriegs
zu irgendwelchem Anschlag gegen die holländische Neu¬
tralität sich verführen ließe . Es würde den Grundsatz,
für den England jetzt selbst kämpfe , dadurch zerstören , nach¬
dem es schon so viel dafür getan habe Die Holländer
könnten fest darauf vertrauen , daß England unter keinen
Umständen auf Holland einen Druck ausüben würde , um
es zu zwingen , seine Neutralität aufzugeben . Ich glaube
jedoch, fuhr Churchill fort , daß Holland gut tun würde , sich
bereit zu halten . Aber die Gefahr droht nicht von unserer
Seite Ich brauche keinem Holländer auseinanderzuletzen,
daß Belgien in Deutschlands Händen das Ende der hol¬
ländischen Unabhängigkeit bedeuten würde . Ein freies
Holland läßt sich nickt mit einem deutschen Antwerpen in
Einklang bringen Aber es gibt noch andere Gefahren.
Tentschland könnte dazu gelangen , auch
Holland anzu greifen.  Deutschland gerat in ' die
Lage der wilden Bestie im Käfig.  Es steht, daß
die Flammen sich immer mehr nähern , und macht ver¬
zweifelte Ausbruchsversuche . Es ist ein Gluck, daß die Hol¬
länder eine gute Armee und eine bewundernswerte
Wafferlinic besitzen Schließlich erklärte Churchill , die
Lage sei für die Alliierten äußerst günstig.
Die ganze Welt sei ihnen offen : sie könnten sich erholen;
und verstärken , so oft es nötig wäre . Mit jedem Tag
wachse die Entschlossenheit der Engländer.

Ein echter Cchurchill ! Die unfreiwillige Entfernung
von der Leitung der Admiralität hat also die Leistungs¬
fähigkeit seines Mundwerkes nicht im geringsten be¬
einträchtigt . Es fragt sich nur . welches Gewicht seine
Landsleute dem Geschwätz dieses Mannes letzt noch bei¬
legen werden . _____ f

Kopenhagen , 18. Juli . lEig . Tel ., Ctr . Bln .)
Die „Times"  veröffentlichte in diesen Tagen eine

Artikelserie , worin sie die Frage untersucht , wie lange es
noch dauern könne , bis der Krieg aus wirtschaftlichen
Gründen aufliören müffe . Nach der Erörterung der Hilfs¬
quellen Deutschlands erklärt das Blatt : Nach allen An¬
zeichen zu urteilen , bestehen zwei Momente , die der Kriegs¬
dauer für Deutschland eine Grenze setzen können , nämlich
die Erschöpfung des Menschenmaterials uird die Unmög¬
lichkeit. den inneren Kredit und die Krieasbeaeisterung
aufrecht zu erhalten . Es wäre daher für die Engländer
ein nicht wieder gut zu machender Wahnsinn , wenn sich
nicht darauf vorbereiteten , daß sie ihre Kräfte noch min¬
destens zwei Jahre bis zum äußersten anwannen müßten,
ehe Deutschland erschöpft sei.

Der Arbeiteraurstand in 5üdrvale§.
Rotterdam . 18. Juli . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Infolge des Streiks der Bergleute in Wales mutzten
schon die Oefen der Stahlwerke t » Ebbe Vale
zum Teilgelöfcht  werden . I « andern Orten mußten
schon Hunderte von Arbeitern feiern.

Kopenhagen . 18. Juli . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)
Die Lage in Südwales ist sehr ernst . Die Arbeiter,

führcr ersuchte» die Regierung , u « Unruhen zu vermeiden,
das Munitionsgesetz auf Südwales nicht au.
zuwendeu  nnd das Streikverbot aufzuheben.

Aus Italien.
Der Titel des neuen Ministers Varzilai.

Kopenhagen , 18. Juli . (P .-Tel .. Ctr . Vln .)
Einem Pariser Telegramm aus Rom zufolge erhielt

der neuernannte Minister Barzilai den Titel : General-
Zivilkommissar für sämtliche eroberten
Gebiete.  Barzilai will sofort zur Front abreisen.

Luftangriff auf Bari.
Rom . 18. Juli . (T .-U.-Tel .)

Amtliche Meldung : Gestern vormittag überflogen drei
österreichische Flugzeuge Bari und würfen 8 Bomben , die
keinen Materialschaden anrichteten . Sechs Personen wurden
getötet und mehrere verletzt . Die Bevölkerung verhielt sich
vollkommen ruhig . _

vom Balkan.
Fürst Hohenlohe -Langenburg in Bukarest.

Budapest . 18. Juli . (Tel .. Ctr . Frkft .)
Der außerordentliche deutsche Botschafter für Konstan¬

tinopel . Fürst Ernst Hohenlohe -Langenburg . ist. wie auS
Bukarest gemeldet wird , aus Sinaia in Gesellschaft seiner
Schwägerin , der Königin Maria,  im Automobil in
Bukarest eingetrokfen . König Ferdinand  hat dem
Fürsten im Palais in Cotroceni Räume zur Verfügung
gestellt. Nach der Audienz beim König besuchte der Fürst
den Ministerpräsidenten Bratianu . mit dem er eine längere
Beratung hatte . (Fr . Ztg .) ^

Bukarest . 18. Juli . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)
In Rumänien werden Auslandspässe  an militär¬

pflichtige Personen auf die Dauer von 4 0 Tagen
ausgestellt,  was die rumänische Preffe dahin deutet , daß
Rumänien auch weiterhin neutral zu bleibe « gedenkt.
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Genaöiew.

Rom. 18. Juli . (Tel. inöir., Ctr. Frkft.)
Der „Messagero" veröffentlicht zwei Teleqramme über

-e» Tod von Genadiew. Nach dem einen Telegramm soll er
S e l b stm o r d verübt haben, nach dem andern sott er e r,
mordet  worden sein. (Fr. Ztg)

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel. 17. Juli . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Das Große Hauptquartier gibt bekannt:
An der Dardanellenfront  unterdrückte der

Feind am 15. Juli bei Arni Burnu mit Mühe von unsere«
Bomben in den Schützengräben hervorgerufcne Brände.
Am Nachmittag beschoß ein englischer Kreuzer unter dem
Schntze von Torpedoboote» nnb  Minensuchern vergeblich
aus der Ferne unsere Stellungen bei Kaba Tepc ans Grund
von Angaben, die ihm aus einem Fesselballon gemacht
wurden. Bei Sedd-ül-Bahr beschoß die feindliche Artillerie
wirkungslos eine Stunde ««seren rechten Flügel . Seit
zwei Tagen transportiert der Feind Verwundete in mehre¬
ren Hospitalschifsen ab. die westwärts fahre«.

In der Nacht des 15. Juli vertrieb unsere Küsten¬
artillerie feindliche Torpedojäger,  die sich dem
Kerevesdcre näherten. Wir stellten am 15. Juli fest, daß
der Feind Hofpitalschisfe zum Transport und zum Landen
der Truppen benutzt.

Schwere englische Niederlage am Euphrat.
An der Front im Irak  erhielt der erfolgreich aus

Sakateluoj westlich Corua zurückgeschlagene Feind Ber-
ftärkungeu. worauf er am 11. Juli unsere Stelluugen
am Euphrat  angriff . Der Kampf dauerte erbittert bis
zum folgende« Abend an und endete mit einer Niederlage
des Feindes , der besonders stark gelitten hat. Auf unserem
rechten Flügel floh er in Unordnung.  Mit Hilfe
der Truppen, die er ans Barken auf dem Euphrat in den
Kanälen vortrieb, versuchte der Feind von hinten sich unse¬
rem rechten Flügel zu nähern und ihn zu umfassen. Dank
der Widerstandskraft und den Gegenangriffen unserer-
Truppen und Freiwilligen wnrde er in den Euphrat
getrieben.  Diejenigen Engländer, die sich nicht 'ein¬
booten konnten, flohen , Waffen und zwei Ma¬
schinengewehre in das Wasser werfend.  Wäh¬
rend des Kampfes wurdew über tausend Feinde  ge,"
tötet.  Unter de« Toten  befinden sich der englische.
Oberbefehlshaber  und zwei andere Offiziere. Wir
erbentete« 82 Barken «nd 200 Gewehre und Bajonette, fer-
»er eine Menge Munition. Pioniergerät «nd Offiziers-
ferngläser.

Nichts Wichtiges au den anderen Fronten.
*

Die Kämpfe auf Gallipoli.
Kopenhagen, 18. Juli . (TE .-Tel .)

Nach einer Athener Meldung der Londoner „Times"
richten die Alliierten auf Gallipoli gegenwärtig alle An¬
strengungen auf Kry th ia , gegen das .o h n e P a u s e
Sturmangriffe  unternommen werden. Aber auch
die Türken haben Verstärkungen herangezogen: eine Ent¬
scheidung ist noch nicht erzielt worden.  Bor-
küufrg toben die Kämpfe auf der Linie Krythicv-Archt Taba
ohne Unterbrechung.

*

Wechsel in der Berliner türkischen Botschaft.
Berlin , 18. Juli . (P .-Tel ., Ctr . Mn .)

Zu der Meldung der „Frkf. Ztg." über einen Wechsel
in der Berliner türkischen Botschaft, worin Hakki Pascha
als Nachfolger hlvgestellt wird, schreibt die Jö . Z.": In
hiesigen unterrichteten Kreisen isl von einem Wechsel auf
dem türkischen Botschafterposten bisher nichts bekannt.
Man würbe jedenfalls den Botschafter Mahmud Mukthar
Pascha, der bisher viele Sympathien sich erworben habe,
mit lebhaftem Bedauern scheiden sehen. Hakki Pascha war
beim Ausbruch des Tripolis -krieges Großwesir und später
erster türkischer Delegierter auf der Londoner Friedens¬
konferenz.

Die„Lufitania"-Untersuchung.
5000 Kisten mit Patronen.

Rotterdam . 18. Juli . sEig. Tel .. Ctr. Bln .)
DaS Resultat der „Lusitania"-Untersuchung wurde in

London bekannt gegeben. Das Urteil erklärt , daß sich an
Bord weder Truppen noch Waffen befanden. Obgleich der
Kapitän einige Weisungen nicht befolgte, sei der Untergang
des Schiffes lediglich auf Torpedierung zurückzuführen.
Tie „Lusitania" hatte allgemeine Ladung, darunter auch
5000 Kisten mit Patronen,  aber keine Sprengstoffe.
Die Bestimmungen amerikanischer Gesetze seien beobachtet
worden. — Hierzu bemerkt der „Lok.-Anz.": Damit ist von
einem englischen Gericht zugegeben, daß die „Lusitania " tat¬
sächlich, wie von deutscher Seite von vornherein behauptet
worden war . unter der Ladung Munition mit sich führte.
Ob der Transport dicker Patronen aus einem Pcrsonen-
dampfer den amerikanischen Bestimmungen entspricht, da¬
rüber mögen sich Amerikaner und Engländer miteinander
unterhalten . Für uns ist die Hauptsache die. daß die ..Lusi¬
tania " große Mengen Adunition brachte, die, wenn sie in
die Hände englischer oder französischer Truppen gelangt
wären . Tausenden von deutschen Soldaten hätten das Leben
kosten können.

*

Verschlechterung der Stimmung in Amerita
gegen England.

London. 18. Juli . sNichtamtl. Wolsf-Tel .)
„Moruing Post" meldet aus Washington, cs werde ein

entschlossener Versuch gemacht, eine Sondertagung des
Kongresses durchzusetzen, um .dir Ausfuhr von Munition
und Kriegsvorräten an die Alliierten gesetzlich zu verbieten.
.Ein täglich wachsender Druck werde auf das Staatsd p̂arte-

Wiesbadener Zeitung
ment ausgeübt , damit dieses für die amerikanischen Rechte
einstehe. .

Das Blatt meldet weiter, aus Ncw-York: „Evening
Post" berichtet aus Washington: Im Norden habe man keine
Vorstellung von der Erbitterung,  die die gegenwärtige
Lage im Süden hervvrgerufen habe. Ein Mitglied des
Reserve-Board für Georgia hat erklärt , daß die Südstaaten
vor dem Bankerott stünden, wenn sie nicht einen ange¬
messenen Preis für ihre Baumwolle erzielen könnten. Das
britische Embargo wird für den Preissturz verantwortlich
gemacht.

Ter Staatssekretär hat den F l e i schv a cke r n erklärt,
daß er ihre Angelegenheit nachdrücklich und energisch ver¬
folgen werde. Tie Beamten verhehlen nicht ihre Ent¬
rüstung über die englische Behandlung  des
amerikanischen Handels . Die britische Blockade sei keine,
da sic die skandinavischenSchisse nicht non den deutschen
Häfen fernhalte, sondern nur gegen die amerikanischen
Schiffe gerichtet sei. Der Korrespondent der „Mvrning
Post" bemerkt, die Lage sei ernster,  als die englische
Regierung anzunehmen scheine.

Das Ztahlnetz vor dem Hasen von Liverpool.
Kopenhagen. 18. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bln .j

Tie Besatzung der gestern aus Liverpool nach
Christiania heimgekchrten Barke „Superior" . machte
interessante Mitteilungen über in Liverpool  getroffene
Seeverteidigungsmaßnahmen . Bei der Einfahrt in den
Hafen von Liverpool stieß die „Superior " auf ein Riesen¬
stahlnetz. das unter Wasser ausgeipannt war . Infolge der
Berührung entzündeten sich eine Reihe Lcuchtboucn. die
mit dem Stahlnetz in Verbindung standen. Sofort eilte
eine Anzahl Wachschiffe herbei und es erforderte große
Anstrengungen , die „Superior " wied:r aus dem Ttahlnetz
zu befreien. (Dieses Netz soll offenbar unsere Untersee¬
boote fangen.) _

Kleine Kriegsnachrichten.
Tödlich verunglückt sind, wie uns ans München ein

eigener Trahtbericht meldet. Hauptmann Jäger -Hoicr. der
Führer der bayerischen Feldslicgerabteilnng Nr . 6. und
Leutnant Schinncrcr . Flugzeugführer der Abteilung , beide
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. und 1. Klasse und des
Bayerischen Militär -Verdienstordens, in der Nacht zum
Samstag auf einer dienstlichen Antomobilfahrt.

Der Syndikatszwang wird in Preußen bereits auge-
nzendct auf dem Oberbergamisbezirk Dortmund und auf
dem Oberbergamtsbezirk Bonn (Krefeld), und zwar wird
zur Bildung einer Vereinigung durch Vertrag eine Frist
bis einschließlich 15. September gesetzt. Im bestehenden
Hohlensyndikat nimmt die Verkaufsfreiheit bekanntlich
erst am 1. Oktober ihren Anfang.

Ztadtirachrichten.
Wiesbaden, 19. Juli 1915.

Mahnahmen gegen die Teuerung.
Aus Mainz  wird gemeldet: Infolge des Bruches der

schwebenden Verhandlungen durch die Milchhändler . die,
wie berichtet, den M i l chp r e i s von 26 auf 28 und 30 Pfg.
erhöht hatten, hat die Stadtverwaltung aus jede weitere
Verhandlung verzichtet und mit sofortiger Wirkung heute'
schon' den Höchstpreis von 26 Pfg.  festgesetzt, der
ursprünglich erst «am Dienstag in Kraft treten sollte, falls
die Verhandlungen scheitern würden. Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder Geldstrafe
bis 10 000 Mark bestraft. — Um der Teuerung auf dem
Obst- und Gemüscmarkt zu steuern, hat die Stadt  die'
Errichtung eines Ob ft - und  Gemüseverkaufs in
eigenem Vertrieb  beschlossen. Die Beschaffung der
nötigen Verkaufsmengen erfolgt mit Hilfe des Obst- und
Gartenbauvereins des Kreises Mainz.

Das Gouvernement der Festung Köln  veröffent¬
licht eine Bekanntmachung, die darauf hinweist, daß die
notwendigen Lebensmittel und Gebrauchsgegenstande
eine Preissteigerung erfahren haben, die von den minder¬
bemittelten Volkskreisen allzu schwer empfunden werde.
Die Preissteigerung sei zum Teil künstlich  herbei¬
geführt worden. Die Bekanntmachung spricht die Er¬
wartung aus , daß alle Volkskreise der Gefahr , die dem
Väterlande durch eine solches u n p>a t r i o t i s che s Ver¬
halten  droht , entgegenwirken und die Fälle zur Kennt¬
nis des Gouvernements bringen , in denen notwendige,
zum Verkauf bestimmte Nahrungsmittel und Gebrauchs-
g-egenstände von Produzenten oder Händlern zurückgehal¬
ten oder Preise gefordert oder geboten werden , die als
unverhältnismäßig hoch bezeichnet werden müssen.' Der
Anzeigende hat seinen Namen mit Wohnung genau anzu¬
geben. Wer durch künstliche Preistreibereien oder durK
unangemessene Verdienste im geschäftlichen Verkehr mit
den notwendigen Lebensmitteln oder Gebrauchsgegen¬
ständen die Interessen der Allgemeinheit verletzt, wird
öffentlich namhaft  gemacht werden.

*

Nach einer Berliner Meldung erläßt das Oberkom¬
mando in den Marken, um auf eine bessere Anpassung der
Kleinverkaufspreise an die Marktlage hinzuwirken , und
gleichzeitig die Kaufenden vor übertriebenen Preisfor¬
derungen zu schützen, mit Wirkung vom 26. Juli ab für
Berlin und die umliegenden Städte und Landgemeinden
die Anordnung , daß Verkäufer von Fleisch. Flcischwaren.
Fettwaren . Butter . Schmalz. Speisesetten. Eiern , frischem
Gemüse, frischen Hülsenfrüchten, frischem Obst und Kar¬
toffeln im Kleinhandel einen P r e i s -a n schl a g an
ihrer Verkaufsstelle anzubringcn haben. Wird beim Ver¬
kauf in kleineren Mengen ein höherer Preis berechnet,
als er für ein Pfund , einen Zentner , einen Liter oder
eine gewisse Stückzahl angesetzt ist, so mutz auch dieser
höhere Preis für kleine Einheiten im Aushang verzeich¬
net werden. Als Verkaufsstellen gelten ai;ch Verkauss-
stände auf Wochenmärkten, in Markthallen und im
Stratzenhandel . In Warenhäusern und in großen Ver¬
kaufsläden ist der Anshang möglichst sichtbar gleichfalls
anzubringcn . • __

Ordensverleihung . Rcchnungsrat Kals  in Wies¬
baden, früher Rechnungsyevisor beim Landgericht in Lim¬
burg , wurde der Kronenorden dritter Klasse verliehen.

Festlich geflaggt hatten am Samstag und Sonntag die
städtischen und militärischen Gebäude sowie eine Anzahl
Privathäuscr aus Anlaß der günstigen Nachrichten, die
vom russischen Kriegsschauplatz eingetroffen waren.

Städtischer Fleischvcrkauf. Im Anzeigenteil veröffent¬
licht der Magistrat die Preise über Schweinefleisch
und .Wurstwaren,  die in den von der Stadt gemieteten
Läden an jedermann abgegeben werden. Die Qualität des
Fleisches und der Wurstwaren ist heute noch wie seit dem
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Beginn des Verkaufes eine wirklich gute und kgnn dem
Publikum im eigensten Interesse nur dringend empfohlen
werden, von dieser Einrichtung regen Gebrauch zu machen.
Bisher fand der Verkauf in den Läden Bleichstraße 29 und
Römerberg 3 statt. Es ist nun ein weiterer Laden gemietet,
worden, und zwar Schulgaffe 9, der heute Abend 6 Uhr er¬
öffnet wird. Weitere Lokale in den einzelnen Stadtteilen
sind noch in Aussicht genommen und dürften in den näch¬
sten Tagen in Betrieb genommen werden.

Schulhöfe als Spielplätze. Ter Magistrat hat beschlos¬
sen, die Schulhöfe der Volks- und Mittelschulen (ausgenom¬
men die Schulen, die mit Militär belegt sind) mährend der
diesjährigen Sommerferien in der Zeit r ~:* 8 Uhr vor¬
mittags bis 12 Uhr mittags und von 3 l 7 Uhr^ nach-
mittags zum Spielen der Kinder freizuac '... .-. — Dieser
Beschluß des Magistrats wird in weitesten Kreisen mit
Freuden begrüßt werden. Auf diese Weise kommen die
Kinder von der Straße weg. Sie - sind an einem Platz unter¬
gebracht, wo sie sich nach Herzenslust tummeln können, ohne
den Gefahren des Straßenverkehrs ausgesetzt zu sein, und
unterstehe» gleichzeitig auch einer gewissen Aufsicht, sodatz
eS auch für ängstliche Eltern eine Beruhigung sein kann,
wenn sic ihre Kinder auf dem Schulhof wissen.

Anerkennung der Kriegervereine . Aus einem Schreiben
des kommandierenden Generals des 11. Armeekorps, Herrn
v. Plüskow, an den Geh. Regierungsrat Westphal, den ge-
schäftsführenden Vorsitzenden des Preußischen Landes¬
kriegerverbandes, bringt der Vorstand dieses Verbandes
folgenden Satz zur allgemeinen Kenntnis : „Die herrlichen
Erfolge unserer Waffen sind nicht zum kleinsten Teil der
hinreißenden Stimmung zu verdanken, die das ganze
deutsche Volk beseelt. Und daß diese vaterländische Gesin¬
nung jetzt so zum elementaren Ausbruch gelangt ist. ver¬
danken wir mit der jahrelangen , unermüdlich ausklären-
den und selbstlosen Tätigkeit der Kriegervereine . Euer
Hochwohlgcborenbitte ich, überzeugt zu sein, daß dies im
ganzen Offizierkorps anerkannt wird und daß die Wert¬
schätzung unserer Kriegervereine aus diesem Kriege bei
uns allen noch wesentlich gesteigert hervorg ĥen wird."
Hierzu bemerkt der Vorstand des Preußischen Landes-
krie-gcrverbandes: Wir sind überzeugt , daß diese An¬
erkennung unserer Bestrebungen die Kameraden mit stolzer
Genugtuung erfüllen wird , und daß das Kriegervereins-
wesen nach dem Kriege sich nicht nur auf seiner hohen
Stufe erhalten, sondern auch fortgesetzt an innerem Wert
zunchmen wird.

patriotischer Kbenb im Kurtheater.
Der von einigen Mitgliedern des Königlichen Theaters

veranstaltete Volkstümliche patriotische Abend
statte am Samstag eine außergewöhnlich zahlreiche Zu¬
hörerschaft in den Räumen des während des Krieges so

-stark vernachlässigten Kurtheaters versammelt . Neben
einer großen Anzahl ernster Rezitationsnummern wies
das- Programm auch verschiedene größtenteils patriotisch
gefärbte Gesangsvorträge aus. um deren künstlerische
Wiedergabe-sich- Fräulein Martha Bomm  e-r und Herr
Max Haas  von der hiesigen Hofoper in gewohnter Wer,e
verdient machten. Besonders dankbare Aufnahme fanden
die Arie „Heil dir. mein Vaterland " aus Donizettis „Re¬
gimentstochter", das neue Altmannsche Lied „In den Kar¬
pathen" und das nie versagende Lortzing'sche „Vater.
Mutter , Schwester, Bruder ", zu welchem Herr Haas
mehrere aus die gegenwärtige Zeit bezügliche Verse hin-
zugedichtet hatte. — Auch Herr Zollin  war mit einer
eigenen patriotischen Dichtung — und zwar größeren
Stils — auf dem Programm vertreten . Sein mit zün¬
dendem Feuer vorgctragcncr „Rückblick" riß das begei¬
sterte Auditorium zu den wärmsten und lebhaftesten Bei-
fallsbezcugnngen hin. Auch die übrigen Borträge des
Künstlers erfreuten sich, ebenso wie Herrn Andrianos
„Hohenfricdberg" und das erhebende „Gott . Kaiser. Vater¬
land" der stärksten und herzlichsten Anteilnahme . Beson¬
ders freudig begrüßt wurde das Auftreten des Herrn
K. Weinig,  des früheren beliebten Mitglieds unserer
.Hofbühne. Sein Vortrag von Rückerts „Geharnischten
Sonetten " war geradezu mustergültig . Nicht minder
packend sein „Mclchthal" in der großen Walther -Für,t-
Szene aus Schillers „Wilhelm Tell", zu deren wirkungs¬
voller Wiedergabe sich die drei obengenannten Künstler
vereinigt hatten. —•• Den Abschluß des Höchsts abwechs¬
lungsreichen. durch nerfchiedene in letzter stunde be¬
wirkte Verschiebungenaber nicht besonders stilvoll wirken¬
den Programms bildeten einige als Zugabe gewendeten
humoristischen Vorträge des Herrn Andriano (baruntev
auch R. Dtetz' „For alle Fäll '"), die selbstverständlich auch
diesmal — wenigstens äußerlich — den Haupterfolg des
Abends bedeuteten und durch atterrcichst-'n Beifall be¬
lohnt wurden. Als Begleiter am Klavier waltete Herr
Kapellmeister Schröder  mit großer Umsicht seines
Amtes. Auch die beiden den Abend einleitenden Orchcster-
nnmmern — die ziemlich unpassende „Tell -Ouverture"
und ein sehr freundlich aufgenommenes patriotisches
Marsch-Potpourri — erfreuten unter Herrn R ab eck»
Leitung durch Präzision und Sauberkeit der Ausführung.

Sport.
pontresina gewinnt das Deutsche Derby.

3 Deutsche in Front, erst nach 10 Längen der österreichische
Favorit als Vierter.

rs. Hamburg, 18. Juli . (Eig . Tel . unseres Sonder¬
berichterstatters.) .

Die alte Hansestadt zeigte am heutigen Sonntag zu¬
nächst wenig von dem gewohnten Derbygepräge . Der vom
Morgen an niedergehende Regen ließ kerne gehobene
Stimmung aufkommcn. Der Besuch des Rennplatzev
wurde dadurch natürlich ungünstig beeinflußt . Die deut-.
schen Sportkreise, soweit sie nicht im Feld -weilen , waren
vollzählig vertreten . Bon österreichisch-ungarischer Seite
waren u. a. General Merkal , sowie der dem österreichischen
Kaiserhaus verwandte Major Graf Meran , ferner Ritter
von Hübner und Herr von Pechy anwesend.

In letzter Stunde entstand noch eine Aenderung in
der Starterliste , da der Jockey Archibald sich für den Ritt
auf Frhr . v. Oppenheims Roi Soleil entschied und Bleu¬
ler infolgedessen dessen zweites Pferd Masher ritt . Keiner
der doppelt vertretenen Ställe Hantel , Graditz und Oppen¬
heim gaben eine Erklärung für das eine oder andek:
Pferd ab. ,

Nach kurzem Aufenthalt am Start gelang ein aus^
gezeichneter Ablauf. Goldstrom übernahm sofort die Füh¬
rung vor Pontresina , Kongo und Treuherz . Dichtauf folgte
Languard vor Tünderfi und Anttnous . Den Schluß brl-
deten Masher und Roi Soleil vor Chamisso. Auf der
Mitte der gegenüberliegenden Seite ging Pontresina an
Goldstrom vorbei. Im Wandsbecker Bogen hatte sich
Pontresina eine klare Führung gesichert vor Hannover
und dem jetzt allmählich abstcrbcnden Goldstrom, sonne
Languard. An der Spitze des nächsten Treffens galovtner-
ten Roi Soleil . Antinous und Chamisso. Im Einlauf
war die Situation sofort entschieden. Languard gmg an
Hannover vorbei hinter dis unentwegt führende .Pos «,
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irefiua. Die beiden Hanielschen Pferde zogen jetzt auf
weitem Vorsprung vom Feld fort und engagierten sich z«
einem scharfen Endgefecht. aber alle Anstrengungen beS
ungarischen Jockeys Jane ! auf Languard nützten nicht- .
Der junge Lehrling W. Plüschke  verteidigte mit Pon^
tresina  zähe seinen Vorsprung . Unter dem Jubel
und Händeklatschender begeisterten Menge kehrte die von
.ihrem Besitzer, Herrn Hantel , selbst geführte Stute zur

zurück.
einzelnen Nennen brachten folgende Ergebnisse:

Zf  HamSurĝ or«. 18. Juli . sEig. Tel.) P oka l v om
Jahre 1613 und 6000 M. 1000 Meter. 1. A. und C.
v. Weinberg- Melba (H. Blume). 2. Cresta. 8. Fortuna II.
Ferner liefen: Samoa. Mormoye, Billam. Rumpler-Taube.
Grandezza. Lapalie. — Horner Ausgleich  s-R e n n e u.
10000 M. 2100 Meier. 1. Balduins Papyrus (Schläfke),

'S. Inder . 3. Nicolo und Stern-lauf i . Ferner liefen:
DKmolog. Eecolo, Nerv. Mephisto. Strabella . Krösus. As-
kanta. Miroir , Einwandfrei , Verbrecher, Mauss II , Dürk-

.Lettn, Venezianer . Wolga, Ballonia . Eieruhr . — Nickel-
Glutracht - Rennen. 8000 M. 1800 Meter. 1. Kgl.
Hpt.-Gest. Grabitz' Leda sOlesnik), 2. Edelweiß. 3. Cottbus.

Ferner liefen: Wasserrose II. Jsarluft. Eusto», Pietra.
Ljuma, Lotty. Capri.

Deutsches Derby.
125 000 M. 2400 Meter.

1. R. Haniels Pontresina (W . Plüschke), 2. Desselben
Languard lG. Janek ), 3. Kgl. Hpt.-Gest. Grabitz' Anschluss
sSchläfke). 4. Tünderft (Barga ). Kopf — Vz 8. — 10 8. —
5 8. Ferner liefen: Kongo. Ulan, Treuherz . Goldstrom,
Hannover, Masher, Noi Soletl , Chamisso. Antinous , Oszczep.
— Borgfelder Nennen.  6000 M . 1400 Meter . 1. W.
Lindenstaedts Habsucht (Festen), 2. Trajan . 3. Cursor.
Ferner liefen: Ltttting. Adamant, Ltppa. Miß Gibbs . Cloe.
Philippus , Citronelle. Nachtwandlerin, Parma .— Renarö-
Rennen.  20 000 M. 2800 Meter . 1. Graf C. E. Revent-
lows Fedi (Bleuler ). 2. Numa Pompilius . 3. Talmi . Ferner
liefen: Cologne, Vived, Andreas . Morphy , Eidechse, Gol-
conda. Caliari . — MarientHaler Rennen.  6000 M.
2100 Meter . 1. Frhrn . S . A. v. Oppenheims Tiptop (Archi-
bald), 2. San Salvador . 3. Hasdrubal . Ferner liefen : Mon¬
tana II . Patschuli, Gebülfe. Nimbus . Dike.

Städtischer Seesischverlaus, wagemamistratze>7.
Ftschp reise  am Dienstag , 20. Juli , für das Pfund

Schellfisch mit Kopf 45 Pf ., ohne Kopf 50 Pf ., im Ausschnitt
53 Pf - Rratschellfisch 25 Pf ., Kabliau mit Kopf 40 Pf -, im
ganzen Fisch ohne Kopf 45 Pf ., im Ausschnitt 50 Pf.. Sec.
lachs mit Kopf 88 Pf., im Ausschnitt 43 Pf .. Dorsch ein-
bis dreipfündig 30 Pf . Bratschollen 50 Pf .. Seehecht im gan¬
zen Fisch 50 Pf ., im Ausschnitt 60 Pf ., Silberlachs im gan¬
zen Fisch 45 Pf ., im Ausschnitt 60 Pf . Die Fische kommen
in Eispackung direkt von der See und sind frisch wie im
Winter . Es wird darauf aufmerksam gemacht, dass der Ver¬
kauf an jedermann und von der Stadt nur Wagemann¬
straße 17 stattfinüet.

Lchrtstlettung: Bernhard vrotha ».
Beraulwortlich für deutsche und auSwSrttge Politik : B. G i o 16 u I;
für Kunst, Wissenschaft. Unterhaltung», und volkswirtschaftlichen Teil:
8 . E. Eisenderger:  für Ctadt- und Landnachrtchte», Gericht und
Sport : C. Dt « yel;  für die Anzeigen: Sarl Rostest sämtlich u»

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Berlag « . Anstatt  G .m. S.B.'

Städttfcher Zleifchverkauf
vleichstratz« Nr. 29

in den Läden
Nömerberg Nr. 3 Schulgasse Nr. 7.

vormittags von 8 bis 1 Uhr, nachmittags von 3 bis 8 Uhr, Sonntags geschloffen.

= preise : =
Schweinebraten, mager mit Beilage Psd. Mk. 1.30
Schweinebraten, „ ohne „ „ » 1.70
Schweinekotelett und ttammstück „ „ 1.65
Schweinebauch ohne Zugabe. . . „ „ 1.40
Mettwurst . . „ 1.60

Preßkopf . . . . . . . . . Pfd . Mk- 1.40
vlutmagen . „ „ 1.20
Zleischwurst. . . . . . . . „ „ 1 .20
Blutwurst . . . . . . . . „ .. 1 .20
Leberwurst . . . . . . . . „ „ 1 .20

Bestellungen ans Lieferung von Fleisch ins Haus werden in den Läden entgegengenonimen, sowie unter Telephon Nr . 400 und 1817.
Für Großabnehmer nach wie vor nur Telephonruf Nr . 490.

Oer Magistrat.
V

2»« J

===== Residenz-Theater . =====
Montag, den 19. Juli 1916. Abends 7 Uhr:

Gastspiel der Schauspiel.Gesellschast Nina Landow.

Die erste Geige.
Lustspiel in vier Akten von Gustav Sied und JeuS Petersen. Deutsch

von Iba Anders.
Personen:

Clause», Apotheker * Rolf » anold
Han». Provisor, sei» Sohn . Han» Schwetkart
Möller, Lehrer Adolf Jordan
«nna , seine Tochter . . . Louis, Jose
Dilltng , Tierarzt . . . Ludwig Stein
Jens ««, Mustker . . Martin Wolfgang
Sttne . Haushälterin des Apotheker» . . . .  Marly Markgraf
Niel», Hausdiener des Apothekers . Artbett Wäscher

Die Handlung spielt l» einer Provtnziakstadt im Haus« deS Apotheker»
vom Abend eines Tage» bis zum Abend de» nächsten Tage».

Ende 9.80 Uhr.

Wochenspielpla». Dienstag, SO.: Hedda Gabler. — Mittwoch. 21.:
Wenn der junge Wein blüht. — Donnerstag , 32.: Slei» Eyolf. (Sam
1. Male.) — Freitag , 28.: Wenn der junge Wein blüht. — EamStag, 24. :
Die Frau vom Meer.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsburean.)

Montag , 19 . Juli:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt.Kurordiesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Was Gott tut , das ist wohl-
Estan, Choral.ustspiel-Ouverture

A. K61er-B51a
3. Menuett Wittmer
4. Schatz-Walzer Joh. Strauss
5. Potpourri aus „Carmen“

G. Bizet
6. Hock Habsburg, Marsch

Kräl.

Nachmittags 430 Uhr:
Abonnemente -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Durch Kampf zur Sieg,

Marsch F. v. Blon
2. Ouvertüre zu „Das eherne

Pferd “ D. F. Ander
3. Romanze in Es-dur

A. Rubinstein
4. Soldatendior aus „Faust“

Ch. Gounod
5. Ouverluie zur Oper „Der

Trompeter des Prinzen“Bazin
B. Espana-Walzer

E. Waldteufel

7. Adelaide L. v. Beethoven
8. Potpourri aus „Die Fleder¬

maus“ Joh. Strauss.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements - Kon * ert

Städtisches Kurorchester. '
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Turner -Marsch A. Muth
2. Ouvertüre zu „Die Regi¬

mentstochter“ Donizetti
3. Stephanie-Gavotte Czibulka
4. Albumblatt R. Wagner
5. Tausend und eine Nacht,

Walzer Joh. Strauss
6. Finale aus „Lohengrin“

R. Wagner7. Fantasie aus „Der Postillon
von Lonjumeau“ A. Adam

8. Quadrille über Motive aus
„Die lustigen Weiber von
Windsor“ O. Nicolai.

Wiesbadener
Bergrrügrmgs *Palast

Dstzbeimer Straße 19.
Montag, 19. Juli , abend» 8 Uhr:

Buntes Tbeater.
Tägl. abdS. 8 Uhr : Bunte» Theater.
Sonn - und Feiertag» zwei Bor,

stellungen. 3.30 und 8 Uhr.

Siadttheater Frankfurt a. M.
Schauspielhaus.

Montag, 1». Juli , abb«. 74W vh«
Im » ciffCR ft » | 4

Wo kann Dame tägl. 1 Stunde
Gesang üben?

Offerten unt. Ra. 223 an die
Fil. 1. MauritiuSitr. 12. f.4407

Laden
als Lagerraum geeignet, billig
zu vermieten.

Näheres Mauritiusstraße 12.
ZeitungSauSgabe. V55

Alletnverronck für Wiesbaden
Blumenthai

Kirchgasee 39 . w%

D (§ |
Verwendet

«Kretas-Pfennig"
Harken

tat  Brieten, Bartes aas

G m

Wir suchen zum sofortigen
Eintritt einen tüchtigen, in
der Kaltwafser-Behandlung
erfahrenen ,M1

Bademeister,
geprüfter Schwimmlehrer be¬
vorzugt, sowie eine Bade-
fran unter günstigen Be¬
dingungen. 'Angebote mit
Zeugnisabschriften und Ge-
Haltsansprüchenan die
vad RippsldsauA.-S.

Ripp oldsau , bad.Schwarzwald.

Seidene

schätzen
vor Ungeziefer!

Stck. JL

l%12-
JL  H .50- 21 50

Reinseidene MI-
liiier u, 10 so

Waschbare, leichte
feldgraue

r,
sowie alle einschllgigen

Artikel fürs
empfiehlt

Langgaoso 37. 2080

Zag-verpachtung.
Vorzügliche, sehr geschonte Hirsch- und Rchwildjagd

sofort zu verpachten.
Heftrich im Taunus, den 16. Juli 191b.

2251 hattmann . Bürgermeister.

Schierstemer Gemeindewal-.
Große Zchälstangen-versteigerung.
Am Donnerstag, den 22. Juli 1915 werden im hiesigen Ges

memdewald an Ort und Stelle
30 Eichen-Stangen 1. Klasse.

900 Eichen-Stangen 2. Klasse.
6400 Eichen-Stangen 3. Klasse (Baumstützen).
5700 Eichen-Stangen 4. Klasse
2600 Eichen-Stangen 5. Klasse „

öffentlich meistbietend versteigert.
Zusammenkunftder Kauflicbbabcr um 9 Uhr öormittags

am ForstbauS Rbeinblick.
Schiersteln. den 17. Juli 1915. 2233

Der Bürgermeister: Schmidt.

Prämiiert Gold. Medaille

Zahnersatz ohne Ganmenplatte
D. R. Patent Nr. 261107

PS | | | RehRYl | Zahnpraxis ,Friedrichstrasse 50,1.
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahnregulierungen, Künstl. Zahn¬
ersatz usw. * ’105 Telephon 3118.

_  Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins . =====

Ertragen hilft
die

heissen Tage
regelmassiger Genuss von

Dr.Axelrod’s
Joghurt.

Erfrischt und stärkt! Enthalt alte
nötigen Nährstoffe in leicht ver¬

daulicher Form!

Reinigt das •
Blut!

2177 Verjüngt!
Nur durch:

W . Kraft ’s Milchkur - Anstalt
Wiesbaden , Dotzh . Str . 113, Telephon 659.
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